


hinten v.l.: Mathis von Allmen, Lauterbrunnen; Niklas Gertsch, Wengen; Luca 
Müller, Wengen; Markus Rubin, Lauterbrunnen; Jonas Werlen, Lauterbrunnen
vorne v.l.: Pfrn. Eva Leuenberger, Yuzuka Lutz, Mürren; Luana Buchegger, 
Wengen;  Ann Sophie Litzler, Lauterbrunnen

Die Konfirmationsfeier am Pfingstsonntag, 8. Juni stand unter dem Motto 
«Heimat». Vielfältig und engagiert haben die Konfirmandinnen und Konfir-
manden den Gottesdienst gestaltet und ihre Gedanken zum Thema vorge-
tragen. Die jungen Leute erhielten im Gottesdienst den selbstgewählten 
Spruch, ein Bild und die Bitte um Gottes Segen für ihren Lebensweg.

DAS INTERVIEW – FREIWILLIG ENGAGIERT

Über neunzig Freiwillige engagieren sich jedes Jahr in unserer 
Kirchgemeinde. Wer sind die Menschen hinter dieser Zahl?

Das Interview mit Walter von Allmen, Stechelberg.

Du bist bereits seit einiger Zeit in 
unserm Kirchgemeinderat und lei-
test diesen als Präsidenten. Was 
macht dir Freude an diesem Enga-
gement?
Freude macht mir der direkte Kon-
takt mit allen, die irgend in einer 
Form mit unserer Kirchgemeinde 
Lauterbrunnen zu tun haben. Und 
ich kann versichern, das sind viele 
und meine Tätigkeiten sind viel-
schichtig und interessant.

Was sind die Herausforderungen?
Als Kirchgemeinderat sind wir auf 
zeitgerechtes Handeln angewiesen. 
Mit monatlichen Sitzungen kann 
nicht jetzt und sofort gehandelt wer-
den. Den Entschluss, zwischen so-
fort handeln oder mit dem Rat besprechen und entscheiden, muss ich in 
der Regel sorgfältig abwägen.

Du investierst nicht wenig Zeit. Das hast du bis jetzt alles neben Beruf 
und Familie gemacht. Wie ist solches möglich?
Mein Arbeitgeber unterstützt mich jederzeit. So kann ich Sitzungen und 
Besprechungen während meiner regulären Arbeitszeit machen. Durch mei-
ne Pikettleistungen habe ich etwas Überzeit, die ich für meine Absenzen 
aufwenden kann. Meine Frau Agata ist am kirchlichen Leben interessiert 
und unterstützt mich sehr.

Nun wirst du Mitte Monat pensioniert. Für viele bedeutet dieser Schritt 
eine grosse Freiheit. Für andere vielleicht auch eine Sorge. Was hast du 
noch alles vor?
Ich habe gemerkt, dass die Agenda etwas dünner wird. Die Monate August 
und September habe ich im Geschäftskalender mit dem Hinweis «keine 
Einträge» versehen. In der vergangenen Zeit habe ich verschiedene Projek-
te mit dem Vermerk «nach der Pensionierung» gekennzeichnet. Diese sind 
nicht sofort zu erledigen, sollten aber in nächster Zukunft angegangen 
werden. Zum Beispiel sind das Mitarbeitergespräche, diese möchte ich 
nicht mehr länger aufschieben und in Zukunft regelmässig machen, die 
Ressortbeschriebe der Ratsmitglieder müssen angepasst und erneuert 
werden, und auch der persönliche Kontakt zur Einwohnergemeinde fällt 
unter diese Rubrik.

Was wünschst du dir noch von der Kirche?
Kirche ist wichtig, und das meine ich in allen möglichen Formen und Di-
mensionen. Wir sind aufeinander angewiesen und die Kirche bildet dafür 
das sichere Gebäude. Ich wünsche mir, dass jeder auf seine Art und Weise 
dazu beiträgt.

Was stimmt dich hoffnungsvoll?
Die jüngste Zeit mit den schwierigen Situationen wie Pandemie und den 
personellen Veränderungen in der Kirchgemeinde hat mir gezeigt, dass 
immer Hoffnung besteht. So wird Hoffnung zur Zuversicht und mit etwas 
Geduld sind wir in der Lage, «Berge» zu ersteigen, oder, wie in einem 
Stelleninserat versprochen, Berge zu versetzen.

Vielen Dank für all dein Wirken und Dasein, für dein Leiten und Anpa-
cken – für deine wertvolle Zeit.

Die Fragen gestellt hat Pfrn. Eva Leuenberger.

Walter von Allmen, Kirchgemeindepräsident
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